
Mit meiner Unterschrift beantrage ich gemäß Artikel 18a der Bayerischen Gemeindeordnung die
Durchführung eines Bürgerentscheides zu folgender Frage:

Wollen Sie, dass in der Stadt Erlangen durch folgende MaJ|nahmen $.o.l.q7q7Jgg9n zur

Warmuasser aufbereitun g und Heizun gsunterstützung gefor dert TDer den :
a) Zusatz im Kqufoertrng:

Beim Ve*nuf aon Grundstücken der Stadt Erlangen wird die lnstallation oon tJ1.ey7ni-sghe_4-.

S-qlu.snlqger.in ausreichender GröJ3e auf allen neuen Häusern oorgeschrieben.
b ) Solar energie in Bebauungsplänen:

Bei der Ändentng und Erstellung aon Bebauungsplänen sind die Südausrichtung und
die Nutzung oon thqmiechen--S_.slqr-snlqgen.bei allen neuen Häusern aorzuschreiben,
sozoeit dies rechtlich möglich ist.

c) Renwierung aon stiidtischen Gebäuden:
Bei der energetischen Sanimtngaon städtischen Gebäuden müssen therm|Op\lg-$q\gtqt\Igen
installiert werden, falls dies unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes aus technischen
Gründen möglich ist.

Begründung:
Die Energieversorgung in unserem Land befindet sich in einem Umbruch: Erdöl und Erdgas werden immer knapper, die
Heizkosten fi.ir Häuser steigen dramatisch an und die Abhängigkeit von Energieimporten wird zunehmend zum
Problem. Des Weiteren ändert sich unser Klima durch die Verbrennung von Erdöl, Erdgas und Kohlg was schon jetzt zu
häufigeren Orkanen und Überschwemmungen führt. Solarenergie steht uns jedoch kostenlos zur Verfügung und kann
mit entsprechenden technischen Mitteln auch in Zukunft sicher genutzt werden. Trotz dieser Vorteile ist die Nutzung
der Solarenergie in unserer Stadt noch kein Standard. Mit diesem Bürgerbegehren wollen wir erreidrery dass neue
Häuser nur noch mit thermischen Sonnenkollektoren gebaut werdery so wie es in immer mehr Städten der Fall ist.
Durch die verpflichtende Installation von Sonnenkollektoranlagen wird deren Installation kostengünstig sein und sich
durch die eingesparten Nebenkosten innerhalb von wenigen Jahren amortisieren. Dadurch kann das wichtige
kommunale Interesse der Erlanger nach Unabhängigkeit von EnergieimporterL friedvoller sicherer Zukunft und nach
Förderung des lokalen Handwerks verwirklicht werden.

Als Vertreter gemäß Art. 18a 4 BayGO werden benannt:
1. Prof. Dr. Martin Hundhausery Dorfmeisterweg14,91056 Erlangen

Stellvertreter: Prof. Dr. Christoph Pflaum, Helmut-Anzeneder Str. 11, 91052 Erlangen
2. johannes Kiesel, Obere Karlstr. 79,9'1,054 Erlangen

Stellvertreter: jonas Röhrl, Paul-Gossen-9ft . 42, 91052 Erlangen

Die Vertreter werden ermächtigt, zur Begrü,ndung der Zulässigkeit des Bürgerbegehrens Anderungen vorzunehmer; soweit
diese nicht den Kern des Antrages berührery sowie das Bürgerbegehren bis zum Begirur der Versendung der
Abstimmungsbenachrichtigungen gemeinschaftlich zurückzunehmen. Sollten Teile des Begehrens unzulässig sein oder sich
erledigen, so gilt meine Unterschrift weiterhin für die verbleibenden Teile.
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Referat Amt Bearbeitet von: Tel. Nr.:
i l l 31 Herr Dr. Jüroen Seeberqer 09131/86- 2935

Bürgerbegehren "Sonne auf demDach"
Antraq der SPD-Fraktion - B ehren "Sonne auf dem Dach"

Beteil ig ungsverfahren

@mt 30, EStw, Amt 24, ll/wA, GEWOBAU

Der Beschluss
umfasst alle 4
Zielfelder!

(f] Oer Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss Ll begutachtet / XLI bescnlleßt
)instimmig / mit ..... / gegen .... Stimmen:

(n Der Stadtrat beschließt

)instimmig / mit ..... / gegen .... Stimmen:

a) Beim Verkauf städtischer Grundstücke der Stadt Erlangen werden die Käufer
zur lnstallation von thermischen Solaranlagen in ausreichender Größe bei geplan-
:en Neubauten in der Regel verpflichtet. Falls aus städtebaulichen Gründen, ener-

J ieversorgu ngsbedin gten Gründen oder nutzerbedi ngten Grunden die Nutzung
ler Solarthermie nicht sinnvoll oder sehr eingeschränkt ist, ist für den jeweiligen
Bereich oder die Objekte ein entsprechend begründeter Ausnahmebeschluss im
zuständigen Ausschuss herbeizuführen.

b). Bei der Aufstellung und Anderung von Bebauungsplänen werden die Südaus-
richtung und die Errichtung von thermischen Solaranlagen für neu zu errichtende
Gebäude in den Bebauungsplänen festgesetzt, soweit dies rechtlich möglich und
die Festsetzung das Ergebnis der Abwägung gem. S 1 (7) BauGB ist'

c) Bei der Planung der Haustechnik-Modernisierung oder Neubaumaßnahmen
siädtischer Gebäude sind generell thermische Solaranlagen vozusehen. Falls aus
städtebaulichen Gründen, energieversorgungsbedingten Gründen oder nutzerbe-
dingten Grunden die Nutzung der Solarthermie nicht sinnvoll oder sehr einge-
schränkt ist, ist für das jeweilige Objekt ein entsprechend begrundeter Ausnahme-
beschluss im zuständigen Ausschuss herbeizuführen'

Die Stadt Erlangen wird darauf hinwirken, dass bei ihren Tochtergesellschaften
(GEWOBAU, EB 77,EBE, ESIW entsprechend c) verfahren wird.

Der Antrag der SPD-Fraktion gilt damit als bearbeitet.
Der Antrag des Beirates zur Erlanger AGENDA 21 gilt damit als bearlceitet.

Ergebnis
Wirkungen

Was soll er-
reicht
werden?

Deutliche Forcierung des Einsatzes der Solarthermle

Programme
ProduKe
Leistungen

Was soll getan
werden?

Förderung von Solaranlagen zur Warmwasserbereitung , zur Helzungsunterstut-
zung und zur Kühlung
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Sehr geehrter Dr. Balleis,

Aus der Sicht der Lehre wird die Vorlage des Bürgerbegehrefls ,,Sonne nuten aul jedem Oach"
als led-iglich kleiner TeilaspeK betrachtet d,er. nimmt man nur lhn als Richtmaß, tiefgreifende
Rückschritte im Städtebau nach sich ziehen kann.

Die technische Festlegung von Paramelern zur Energieversorgulg hat langeTradilion. Gasnutzung
und NuUung von fernwärme sind gern gelorderte veni,sndte Teilaspekte in Bebauungsplänen.
Damil wird abef nie in die Komplexität des städtebaulichen Ganzen einEegüfien. Arl dieserr
höchsten Grundsatz soll kurz im Folgenden Elngegangen werden, Zu wichtig ist die Beachtung der
heterogenen Komposition von städlischen Räumen, denn hier entstetrt das soziale Umfeld der
lcÜnftigen Genentione n.

Die- energieetfiziente Arrsrichtung von Gebäuden ist bisher in den Hochschulen in der Ausbildung
von Architekten mit hö-chster Priorltät atgesledelt. Die Stüdenten lemen vom ersten Sem€ster an
die Komplexilät der Eeziehungen von Eintelinteressen und der Gemeinschaft der.Häuser in der
Stadt abwägen. Dic Posltion des Elnzelhauses zur Sonne wird vom freistahenden Haus des
Sokrates, das die Wrntersonne tref ins Haus gelangen lässt, durch nach Süden geöffnete Räume
und die Speichervolumina der rnassiven Wände bis zum gmßen Dachüberstand, derzur
Verscfiattung vor sommei'iicher Au'iheizung rlurch die Sonne schützen soll, gepägt, Das slnd
Teilaspekte singulärer Bauten. Ern trelstehendes Elnlamilienhaus ist, bemcmet man dle
Energiediskussion pe.r sg {alSch. da es ma{irnal viele Aßkiihtflächen bietet und seüsseitig
wärmagedämmt werden nuss. Verdrchtet gehaute HäUsertragan dern Rechnung, in dem sle
Kommunwände au-tbilden und damil durch einfache Geometrie Energie spamn hetfen. Weniger
Auskühlftächen umso weniger Energieverbrauch ist die eintachr Hagel. Erst wenn das opttmlen
ist, kann über dle .Restversorgung" gesprochen weruen. Das sslbryeßoßende Haus ist dle
Iukun4.der Statund Cas muss in der Stadt, in der Vrrdicbtung itehen, damit die Menschen'tcinen 

langen ind-ividual Strecken mlt Verkehrsmitteln zurücklegen mrissen.

lm Slädtebau und der -eoziof ogie werden die wichtigen Themen stärttischer Dichte abgewogpn.
OurCh eihe konzentiiertä'Dichte bleibt das Umland üon Versiegelung der Flächen versitront.
iüngste Sintfluten werden verrnieden, da das Wasser versickern lann, wo es als Regen gcfallan lst
oder es sich ohne ander; zu gefährden seintrn Lauf nehmen kann.
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Mit f,eundiichen GrüBen

Prol. Hubert Kiess
Prolessur für umweftoerechtes Bauen
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Bei der Verdishtung wird naürlich auch über Verschattung gesprochen. Guter StädteDa! h|!,s!h9n..
immer PlaU tür situative SonnennuQung freigelassen. 0ie al<ademische Fordcrung-|rdem Aufenthalts-
raum elner Wohnung an jedem Tag des Jahres eine Stunde Sonne zu sich?m, führt ru vielschichllgen
ldeen und zu einernlbwechslungsleichen Slädtebau, Forderungen hingegen. die sich über Abstande
der Häuser untereinandei zur Beionnug im Winter auslassen, zementieren dit gerade überwundene ,
von Mißcherlich in den 60 er Jahren aigepnngerte ,Urrwlrtlichkeit unserer Städte", die eben die &r-
störung der ,,gauachsenen" Stadt zum Inhah hatle, test'

Die gawachsene Stadt ist die, dle sich voller: Phantasie und situatlverAuselnandEruet4unO {es.!.rfe9 an
Oem-gebaut werden sgll auseinandersept. ln der europäischen Charta für Solatenetgia in Architektur
unO S'iaCtptanung von 1994 wird beim Bauplah von der spezifischen lokalen $tuatlon und den Wechsel-
beziehunden vgn Veg€tatl0r, und Bausubslanz, den klimatischen und topogradlischen Gegebenheiten,
Oem mgäOot an Umweltenergien und den öftlichen gegebenen Elnschränkungen als Grundlag€n der _
planung-gesprochen. die im Einze lfall anafvsied und bewertet werden müssgn. Weiter Wird belm Gebäude
jm GebiaUch davgn berichtet, dass dlese als energet'rsche Gesamtsysbme Zu verstehen sind. die die unter-
schiedtichen Umweltenergien bestmöglich nuuen und für unterschledliche Nutzungen aul Dauer geeignet
btelben nrüssen. Dazu gibt es noci eine Viellah anderer Aspekte'

Die zukünftige Architektur ist viel komplexer, als die etndimenslonale Befachtung der solargn Einlallswlnkel
und daraus äbgeleitetet Absandsregelungen. Oie Stadt muss als langlebiger Organismus verstanden weden,
forrlgrt die zitlerte Chana. Erneuerbue Enerqien bieten dle Chance, das Leben in den Städten attraktiver zu
geshlten. Für die Infrastruktur der Energieversorgung und des Vefl<ehrs s0wle durch die Art der Bebauung
ist der Einsatz erneuerbarer Energien zu maximieren.

Da sich die Stadt Erlangen seit Jahren im NuEen der Umweltenergien fortschrittlich bewiesen hat, sollte die
anstehelde, viel zu sehr vereir:fachende Entscheidung vertagt werd?n und vielmehr eine Diskugsion mit
Experten begonnen werCen. 6ne ,,Eianger Charta' als Ergebnis wäre als ersler Schritt sicher richtungs-
weis€nd. Geme sind wir als Hochschule und Architekturfakuttät an der das urnweltgerechte Bauen lange
Tnadition hat bereit beratend und otganislerend dabei miEuwirken.


